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tretenden verbunden. Anspruchsden- kommenden onaten ähnlıch NAaSSIV Recht., eıne TAau Z se1n“‘ kommt 1M
ken ist durchaus auch der anderen Ns Zeug legen wırd WIE mM VELBANKC- Grunde ZUu chnell, noch Devor jeden-
Seıte ner denkbar ch zahle Kırchen- NCN Jahr 1M /usammenhang mnıt der falls der tıefgreıfende Wande!l und dıe
teuer und also verlange ich DIS hın Befürchtung, dıe Weltbevölkerungs- nötigen Veränderungen für dıe gesell-
ZUm Ausschlul: derer, dıe eben nıcht konferen7z könnte eine schaftlıche &X olle de1 Frau hinreichenduneinge-
mehr zahlen, der „Kırchenfernen‘“‘. der schränkte Anerkennung der Abtre1- dargestellt werden. Statt dessen distan-
„Atheısten‘‘. SO scheınt auch dıe ©  O ung als Miıttel der Bevölkerungskon- ziert Nan sıch einem Verständnis
gentlıch ns Spıel gebrachte Kultursteu- trolle verkünden. „Befreiung“ der Frau, das Famaıulı-
GT 1M eın oder anderen Fall schon den DıIie vatıkanısche Stellungnahme Pe- enleben und utterschaft als „Rısıko
C'harakter eiıner Strafgebühr für Kır- kıng befleißigt sıch eINes wesentlıch und andıcap" egreıft.
chenferne anzunehmen. wenıger alarmıerenden JTons. Irotz al- Dieser argumentatıve Eınsatz BCHCH
Vıelleicht aber darf INanll sıch ın für dıe ler Eınschränkungen, Warnungen VOT eine befürchtete Nıvelherung und

Irrtümern un krıtischen Bemerkun- Veremheıitlichung lıest sıch WIE derKırche wınterlichen Zeıten gelegent- SCH werden der Einsatz für dıe Ach-lıch aber doch den Arger über An- Versuch, gerade auch für dıe Inner-
Lung der ur der Tau un dıe FÖTr- kırchliche Dıskussion dıe bısher gült1-spruchshaltung und derviceanfragen derung iıhrer Mıtwırkungsmöglichkei- SCH amtstheologıischen Festlegungen.einmal gÖnNnen, solange zumındest, als
tendıe geschwisterliche Korrektur dieser In Staat und Gesellschaft sprich: den Ausschluß VO Frauen VO
Vatıkan als e1n WIEe 6S In der Bot- kırc  ıchen Amt, tutzen ohne daßSelbstgerechtigkeit intakt ist Wiırd sol-

chermaßen dumpfer Ärger bewußt schaft des Papstes Z Weltfriedens- dıe kırchliche Dıskussion O_
tag Januar 1995, dıe sıch dıiesmal chen würde. DIe es In em posıt1-und ın dıe Schranken gewlesen, dıent mıt der „Frau als Erzieherin Z TI@-Jlemal der Vergewısserung, daß dıe V  S Außerungen den Entfaltungs-
den  c befaßt, el M wesentlichen möglıchkeıten VOIN Frauen stehenKırche iıhren Auftrag weder Urc sıch posıtıver Weg“ aufgefaßt. Auf en hO- überhaupt In einem auffallenden KOon-selbst noch U dıe Serviceanfragen

mancher Zeıtgenossen erhält fO hes Maß Zustimmung wıird der NMa Tas ZUT Tatsache, daß nach den VOrT-
tıkan auch be1l eiıner e1 VO Aussa- stellungen des Apostolıschen Stuhls
SCH stoßen, In denen siıch für mehr ZWäal eıne „Vollberechtigte Miıtwirkung
sozlalpolıtische für Frauen e1IN- VO Frauen“ auf den unterschıedlich-

Ssten Gebleten VO Gesellschaft undZU:; für mehr Unterstützung ANQC-
sıchts zanlireıcher Varıanten VO (Je- Kultur anzustreben Ist, daß INan sıch
walt ihnen, für mehr rec.  ıchen aber über dıe Folgerungen für dıe Kar-
Schutz che ausschweıgt. DiIe wıederholte ANT-Halbherzig Irotz dieses Eınsatzes für dıe Achtung zählung der VO der veränderten Stel-

/ wel vatikanische Schreihen ZUF Lage der „gleichen ürde  66 der FTrau, OTZ lung der Tau betroffenen gesellschaft-
der Frau der unzweıdeutigen Verurteilung Jed- lıchen Bereıiche WIE „Erzıiehung,

Wiırtschaft, Kultur und Polıitik“ undweder Oorm der Dıskrımmierung VON
DIe massıven emühungen Uum Eın- Frauen fallen andererseıts die War- dıe Forderung nach vermehrter „aktı-
Iußnahme des postolıschen tuhls NUNSCH vermeınntlichen Irrtümern VASI Teılnahme der Frauen sozlalen.
auf den Verlauf der Weltbevölkerungs- und Irrwegen auf d1esem Gebiet s() polıtıschen und kulturellen Leben mM
konferenz der Vereınten Natıiıonen ın deutlıch AaUS, daß dıes dıe innere Kon- Hınblic auf eıne gemeiınsame ber-
KaIılro VETrBANZSCNCNH 5September sıstenz des Schreibens 1n den Augen nahme der Verantwortlichkeıiten, dıe
(vgl November 1994, 555 sınd manchen Lesers mındern dürfte Jıie der (Gemeininschaft oblıegen“, Oder dıe
noch ıIn bester Erinnerung, da gılt s vielen Warnungen beım Stichwort nach Erleichterung des „Zugangs Z

bereıts, sıch auf das nächste Datum „Gleıichheıit“ wıder d1e Gleichheit den verantwortlichen tellen auf allen
cieser Art einzustellen. Vom bıs der Oöollen und Funktionen und ZUQUN- Gebieten, einschließlich dem der Oll=
15. September 1995 findet ın Pekıng sten der sogenannten „Eıgenart“ der k zwingt den Leser geradezu ZUI
dıe vierte Weltkonferenz der UNO Tau werfen einen Schatten auf dıe Nachfrage: (UJnd WIE steht 6S In dieser

Hınsıcht nıt der 1IrCANeüber Cd1e Frauen dem der posıtıve Bewertung der (jesamtent-
Päpstliıche Kat für Gerechtigkeıit und wicklung. Selbstreden hätte dıe kırchliche Pro-

DIe Freude darüber, daß INan einen ematı ın d1esem lext nıcht usführ-Frieden wıederum eINe Stellungnahme
erarbeıtete, dıe Ende des VEILBANSCHCH „erbıtterten ‚.Femınısmus hınter sıch lıch behandelt werden können un sol-
Jahres veröffentlic. wurde. gelassen habe, daß INan nıcht mehr dıe len Miıt einem allgemeınen Hınweils
on dıe ınha  1C ähe dieses TIhe- „Veremheıitliıchung oder dıe undıffe- darauf, daß sıch annlıche bzw VCI-
I119aSs ZU Verhandlungsgegenstan VO renzlerte Nıvelliıerung der beıden (rJe- wandte Fragen auch 1mM kırchlichen
KaIlro legt dıe rage nahe, ob sıch auch schlechter“‘ anstrebe, daß 1I1an sens1ıbel Bereıch stellen, hätte INan Jjedoch 1m
für Pekıng e1ine Fragestellung bzeıch- geworden sSCe1 für das CC auf Ver- Sınne VON „Gaudıum ei o  spe Nr. 1
net für dıe der Vatıkan sıch 1n den schiedenheıt“. für das „ Wiıssen das demonstrierenZeıtgenossenschaft
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können. SO verstärkt das Dokument che Anerkennung einer Vertretung am überhaupt und den Muslımen ın
den INAdTrUuUC AUS ngs VOTI eNISpTE- der Muslıme als Körperschaft des Öf- Deutschlan 1mM spezlellen abbauen 7
chenden Forderungen 1m kırchliche fentlichen Rechts Al den unfier- helfen
Bınnenraum enthalte Nan sıch jedes schiedlichsten Stellen erwelst sıch der Kinige der Jüngsten Inıtı1atıven zeıgen
Hınwelses auf ähnlıche Entwicklungen ”öIisher unzureichende Organısations- dıe ichtung al OC als Islamischer
mM eigenen Bereich. Arbeıtskreıis solıdarısierte Nan sıchgrad der Muslıme in Deutschland als
|ıes wıederum wıird /weiıfel AN der Hemmschuh miıt den Kırchen und der christlichen
Entschlossenheit hnähren, mıt der sıch Nun haben dıe Muslıme einen Schritt Bevölkerung 1n Deutschland 519 der
dıe katholische Kırche für d1e Be- Z Schaffung einer gestärkten und AU- Diskussion dıe Abschaffung des
jJahung einer nachhaltıg veränderten torisıerten Vertretung ın Deutschland Bul3- und Bettags DIie „  pferung
tellung der Tau einsetzt. O  © / wel- unternommen Der bisherige „Islamı- Kulturgut und relıg1öser Iradıtion z
fel werden adurch zusätzlıch be- sche Arbeitskreis In Deutschland“ be- (Junsten VO wıirtschaftlıchen nteres-
stät1igt, WIE sehr 1ın der Botschaft Z schloß Al Dl November vVc  NCN sen  .. SC1I eine „gefährliıche und DESOTZ-
Feıier des Weltfriedenstages dıe Erzie- Jahres. sıch In „Zentralrat der uslı- nıserregende JTendenz, dıie keinem
hung, In d1esem Fall dıe Friedenserzie- 1n Deutschland“ umzube- Gläubigen und keıner relıg1ösen Grup-
hung, dem Aufgabenbereıch der Tau HMCNSCN DiIe alte Bezeichnung SC1I der DC ınfach hingenommen werden“‘
zugerechnet wiıird. Selbst W [al Bedeutung des Gremiums nıcht mehr ürfe. el NS In elner Stellungnahme
berücksichtigt, daß de facto Frauen CHECHT geworden. Der ZM soll dıie VO November 1994
tatsäc  IC überwıegend dıese ufga- Aufgabe eINes Dıialog- und nsprech- Eınen Vorgeschmack auf dıie KOomplı1-
be wahrnehmen und daß ein die SC für den deutschen Staat, dıe zierte aterıe sıch verfestigender isla-

Weltkirche adressiertes Schre1- Verwaltung und e anderen Gruppen miıischer Strukturen In Deutschland
ben nıcht Jede regıionale DZW OrtS- der Gesellschaft wahrnehmen. o1bt eiıne Stellungnahme des ZM
kırchliche (Sonder-)Entwicklung Als „Zentralrat der Muslıme VO Januar 1995 der VO nord-
IC en kann, wird dıe Selbst- Deutschland“ könne sıch, el SS In rhein-westfälischen Kultusminıister VOT

verständlıchkeıt, mıt der Erzıehungs- eıner AdUus nla der Umbenennung ab- kurzem angekündıgten schrıttwelsen
aufgaben der Tau zugedacht werden, gegebenen Stellungnahme, „diıeser Ausweıtung der sogenannten „1slamı-
und dıe geringe Berücksichtigung der Spıtzenverband auch VOT elner breıte- schen Unterweısung‘“ und „Religi0ns-
Männer dieser Stelle doch eher den CM OÖffentlichkeit eindeutiger als eıne unde  CC auf die Schulklassen bıs Z
erdac verstärken, dıe katholische verbindliche Instıtution darstellen‘‘. und ZWal als freiwiıllıger Bestandte1
Kırche komme VO eiıner „überzeıt- ach eıgenen Angaben gehören dem ZU landeskundlichen Unterricht In
Ich“ begründeten, 1SC aber stark 7ZM IS Dachorganısationen mıt InNS- der Muttersprache.
kulturell bedingten Vorstellung VOIN gesamt mehr als (Gemeılnden d  $ ber den landeskundlichen rgän-
der Aufgabenteiulung zwıschen Mann In denen etiwa 70 Prozent der ın zungsunterricht, der ZM habe
und Tau immer noch nıcht OS nl Deutschland lebenden etiwa 7WEe] Miıl- INan 1UT einen relatıv geringen Anteıiıl

lı1ıonen Muslıme organısiert Ssınd. VOrT- der türkıschen Kınder erreıcht. uber-
sıtzender des ZM ist der Aachener dem wırd eingewandt, jede fremde
Mediziner Nadeem yas Sprache S] ıll dıe Schulaufsicht ‚„ WC-
DDer ZM vertritt längst nıcht alle Mus- der durchschaubar noch kontrolher-
Iıme ın Deutschland. wobel e SCHAaAU- bar  I und werde Im Schulalltag „die
C Zahlenverhältnisse umstritten SINd. Einschleusung natıonalıstischen undÜberfällig DIie Grupplerungen, dıe dem /MD gesellschaftsfeindlıchen Gedankenguts

„ Zentralrat der Muslime In Deutsch- nıcht angehören, sınd Mıtglhieder des ermöglıchen“. Schlıeßlich fordert Nan

„Islamrat“, darunter auch dıe Islamı- eine ANBCIMNECSSCHNC Beteiligung beı derland“ gegründet sche (Gemennschaft Milli-Gürüs und All- Erstellung des islamıschen Lehrplanes.
Eıne bedeutende Schwachstelle be1 dere. 1nNne 1UT1 teilweıse Mıtgliedschaft Das eıgene KOonzept eINEs islamıschen

Im 7Z7M praktızıert dıe dem Amt für Keliıgi1onsunterrichts wırd umschriebender Wahrnehmung der Interessen
Muslimen In Deutschland (vgl relıg1öse Angelegenheıten der J1ürkeı als „deutschsprachige werteorlientierte
Dezember 1992, S / ff.) SOWIE bel den nahestehende 55  UrKISC. Islamısche Unterweısung muslıimıscher Kınder In

dıe Grundsätze und Praxıs iıhrer el1-Beziıehungen VOIN Nichtmuslımen Unıion der Anstalt für elıg10n“.
Muslimen ist dıe rage, WCI hıerzulan- ine wichtige Aufgabe wırd er dar- 2102“

In bestehen, dıe tellung des /ZM 1N-de als precher der Muslıme auftreten Gewicht un Komplexıtä diıeser Ma-
kann. br den islamıschen elı- erhalb der muslıiımıschen (jeme1ln- terıe hätten 6S verdient, WEeNN sıch ın

schaft In Deutschland festigen. Deutschlan eiıne Struktur herausbil-g1onsunterricht geht (vgl Novem-
ach außen muß N für den 7ZM dar-ber 1994, 580H dıe Anwendung der den würde, dıe als repräsentatıver

Kirchensteuerregelung auf dıe musliı- gehen, Angste der nıcht-muslimi- precher der Muslıme aufzutreten In
nlmische Gememninschaft oder dıie möglı- schen Bevölkerung gegenüber dem IsS- der Lage ware
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